
Schwaben
eine unverzichtbare Aufgabe für den Naturschutz

Gebietsbetreuung in



Gebietsbetreuer in Bayern

In Bayern engagieren sich Gebietsbetreuer in 35 Gebieten haupt-
amtlich für die heimische Natur. Die Gebietsbetreuer haben eine 
naturwissenschaftliche Fachhochschul- oder Universitätsausbildung in 
Biologie, Landespflege, Landschaftsökologie, Geografie oder Forstwirt-
schaft. 

Mit ihren Orts- und Fachkenntnissen sind  Gebietsbetreuer Ansprech-
partner für Schulen, Flächeneigentümer, Nutzer, Naturinteressierte, 
Behörden und Medien. Sie sammeln naturschutzfachliche Daten und 
stellen diese den Naturschutzbehörden zur Verfügung oder entwickeln 
daraus gebietsbezogene Naturschutzkonzepte.

Schwerpunkte ihrer Arbeit sind:

Öffentlichkeitsarbeit, Umweltbildung• 
Besucherlenkung• 
Beratung der Bevölkerung• 
Koordinierende und konzeptionelle Arbeiten in der Projekt- und • 
Gebietsentwicklung
Erfassung und Überwachung seltener Lebensräume sowie • 
bedrohter Tier- und Pflanzenarten
Mithilfe bei der Umsetzung der Schutzgebietsverordnung• 

 



Weiterführende Informationen zu allen 
betreuten Gebieten in Bayern im Internet des 
Bayerischen Umweltministeriums unter: 

www.stmuv.bayern.de/umwelt/naturschutz/
baynetznatur/gebietsbetreuer.htm

Allgäuer Hochalpen
Allgäuer Moore
Günztal
Lechtal
Nördlinger Ries 
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1  Gebietsbetreuung
  Allgäuer Hochalpen

Engagement im artenreichsten Gebirge Deutschlands! 
1992 wurde das Naturschutzgebiet Allgäuer Hochalpen ausgewiesen. 
Mit über 200 Quadratkilometern ist es eines der größten Naturschutz-
gebiete Deutschlands. Einzigartig ist seine spezifische Vogelwelt: 
Darunter sind nicht wenige Arten, die 
nach der europäischen Vogelschutzricht-
linie besonders geschützt sind, wie das 
Birkhuhn oder das Alpenschneehuhn. 
Als besonderer Sympathieträger hat der 
Steinadler eine Vorzeigerolle, um auf die 
Schutzwürdigkeit des Gebiets aufmerk-
sam zu machen – nach dem Leitgedan-
ken „nur was man schätzt und liebt, ist 
man bereit zu schützen“. 

Mein Angebot: Beratung und Exkursionen
Seit 2003 ist Schutzgebietsbetreuer Henning Werth für die Allgäuer 
Hochalpen im Einsatz. Als einziges Naturschutzgebiet wurden die 
Allgäuer Hochalpen bei „Fahrtziel Natur“ 
der Deutschen Bahn aufgenommen und 
2010 mit dem „Fahrtziel Natur Award“ 
ausgezeichnet – weitere „Früchte“ der 
Gebietsbetreuertätigkeit, die der gesam-
ten Region „Allgäu“ zugute kommen. 
Information und Aufklärung der Besucher, 
der Freizeitsportler, der Land-, Forstwirte 
und Älpler sind eine Daueraufgabe. Die 
Raufußhuhnbestände von Birkhuhn und 
Alpenschneehuhn werden vom Gebiets-
betreuer wissenschaftlich untersucht und Schutzmaßnahmen initiiert. 
Neben den regelmäßigen „Wanderungen in das Reich des Stein-
adlers“ werden vom Gebietsbetreuer eine Reihe unterschiedlicher 
Exkursionen angeboten. Gruppen können individuelle Führungen 
vereinbaren und Themenschwerpunkte festlegen. 

Gebietsbetreuer Henning Werth
Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. 
Burgwerg 19, 87527 Sonthofen
Tel. 08321-619036
Mail: h-werth@lbv.de
www.allgaeuer-hochalpen.de
www.facebook.com/Gebietsbetreuung-Allgäuer-Hochalpen



2  Gebietsbetreuung
  Allgäuer Moore

Die Allgäuer Moore - Naturerbe von internationaler Bedeutung
Das Allgäu zählt zu den bedeutendsten 
Moorlandschaften Mitteleuropas. Die All-
gäuer Moore prägen das charakteristische 
Landschaftsbild des Allgäuer Alpenvorlan-
des und haben gleichzeitig eine heraus-
ragende Bedeutung für den Klima- und 
Hochwasserschutz. Sie sind Rückzugsraum 
vieler seltener Tier- und Pflanzenar-
ten: Hochmoorgelbling und Kreuzotter, 
Schlankes Wollgras und Sonnentau - in 
den Allgäuer Mooren leben mehr als 100 
bundesweit stark gefährdeter Arten! Doch in den vergangenen drei 

Jahrhunderten gingen rund 90% der 
ehemaligen Moorgebiete Deutschlands 
durch Torfabbau und Strukturwandel in der 
Landwirtschaft verloren. 

Netzwerkarbeit und Moorschutz
Die Gebietsbetreuerinnen schaffen 
Verständnis für den Schutz der Moore 
und erstellen zum Beispiel Konzepte zur 
Besucherlenkung in sensiblen Moorle-
bensräumen. 

Zusammen mit der Allgäuer Moorallianz 
werden Renaturierungs- und Pflegemaß-
nahmen gestartet und die Wanderausstel-
lung „Baden in der Faszination der Moore“ 
organisiert. Die Gebietsbetreuung Allgäuer 
Moore ist in zwei Landkreisen aktiv: Isolde 
Miller ist Gebietsbetreuerin Allgäuer Moore 
im Landkreis Lindau und Barbara Zach im 
Landkreis Ostallgäu. 

Unsere Angebote: Naturschutz und Öffentlichkeitsarbeit
Wir vermitteln die Bedeutung der Allgäuer Moore bei Führungen, 
Vorträgen und über Presseberichte. Damit schaffen wir auch Verständ-
nis für Renaturierungsmaßnahmen. Wir beraten bei der Initiierung von 
Schutz- und Pflegekonzepten und organisieren Entbuschungen zur 
Moorpflege. Außerdem bieten wir ganz besondere Lehrerfortbildun-
gen und Schulklassenführungen an.



Exkursionen
Regelmäßig und auf Anfrage bieten wir 
Exkursionen in verschiedene, mit Wander-
wegen erschlossene Moore an. Lernen Sie 
typische Hochmoore und blumenreiche 
Streuwiesen kennen. Erfahren Sie, welche 
speziell angepassten Tier- und Pflan-
zenarten dort leben. Sehen Sie, welche 
Maßnahmen zur Wiedervernässung und 
Renaturierung der Moore bereits umge-
setzt wurden.

Exkursionen mit Isolde Miller
Lindenberger Moore, Trogener Moore und 
das Degermoos. 

Exkursionen mit Barbara Zach 
Dümpfelmoos, Moore am Elbsee und am 
Hopfensee, Berger Moos bei Pfronten, 
Birnbaumer Filz.

Gebietsbetreuerin Isolde Miller
Bund Naturschutz Lindau
Lotzbeckweg 1, 88131 Lindau
Tel.: 08382-887564
Mail: lindau@bund-naturschutz.de
www.lindau.bund-naturschutz.de

Gebietsbetreuerin Barbara Zach
Bund Naturschutz Kaufbeuren/Ostallgäu
Schmiedgasse 24, 87600 Kaufbeuren
Tel.: 08860-921452
Mail: barbara.zach@bund-naturschutz.de
www.ostallgaeu-kaufbeuren.bund-naturschutz.de 

www.facebook.com/Allgäuer-Moore



3  Gebietsbetreuung
  Günztal

Das längste Bachsystem Bayerns
Zwischen Obergünzburg im Ostallgäu und 
Günzburg im Donautal erstreckt sich über 
92 km das Günztal. Zum einen wird das 
Günztal intensiv landwirtschaftlich genutzt. 
Zum anderen sind hier zahlreiche wertvolle 
Lebensräume erhalten: naturnahe Quellen 
mit endemischen, nur in Bayern vorkom-
menden Arten wie dem Bayerischen Löffel-
kraut, naturnahe Fließgewässer, an denen 
Eisvogel, Prachtlibelle und Biber zu Hause 
sind, blütenreiche Niedermoore und Feuchtwiesen sowie naturnahe 
Wälder mit imposanten Nagelfluh-Felsen.

Biotopverbund von den Quellen bis zur Mündung
Seit rund 20 Jahren wird an einem Biotop-
verbund entlang des Günztals gearbeitet. 
Dabei werden Quellen und Bäche renaturiert, 
Tümpel neu angelegt, Feucht- und Streuwie-
sen gepflegt. Zahlreiche Partner beteiligen 
sich an den Projekten: von Gemeinden über 
Wasserwirtschafts- und Naturschutzver-
waltungen bis zu Landschaftspflege- und 
Naturschutzverbänden. Seit dem Jahr 2000 
hat das Günztal sogar eine eigene Stiftung: 

die Stiftung KulturLandschaft Günztal. Das ist in Bayern bisher einmalig. 

Mein Angebot: Koordinierung und Öffentlichkeit
Die Gebietsbetreuung unterstützt die Biotopvernetzung, indem sie 
Naturschutzinitiativen wie z. B. die „Tümpelkampagne“ oder das 
„Günztal Weiderind“ weiter ausbaut und bekannt macht.. Dabei spielen 
auch Umweltbildungsangebote, wie z. B. die „Wasserschule“ oder der 
„Amphibienkoffer“ eine wichtige Rolle. Über 13.000 Kinder, Jugendli-
che und Erwachsen waren bisher mit der Gebietsbetreuung in Günztal 
unterwegs, um die einzigartigen Naturschätze zu erleben und schätzen 
zu lernen.

Gebietsbetreuer Peter Guggenberger-Waibel
Stiftung KulturLandschaft Günztal
Bahnhofstr. 34, 87724 Ottobeuren
Tel. 08332-790538, Fax 08332-790539
Mail: info@guenztal.de
www.guenztal.de
www.facebook.com/Guenztalstiftung

Stiftung KulturLandschaft Günztal
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  Lechtal

Der Lech  - „Biotopbrücke“ von großer Bedeutung
Der Lech verbindet auf seinem Weg von den Alpen zur Donau die 
süd- und nordbayerischen Lebensräume vieler Tiere und Pflanzen 
miteinander. Er hat deswegen eine große, überregionale Bedeutung 
für den Naturschutz.
Das Lechtal hat sich in den vergangenen einhundert Jahren stark 
verändert: Der einst wilde Alpenfluss wurde gebändigt und auf fast 
gesamter Länge für die Wasserkraftnutzung aufgestaut. Dennoch 
findet man auch noch wertvolle Reste intakter Natur.

Bedrohte Vielfalt
Am Lech kommen seltene Tier- und Pflan-
zenarten vor wie Heidelerche, Augsburger 
Steppengreiskraut und Frauenschuh. Ihre 
Heimat sind die kiesig-kargen Lechheiden 
und lichte Kiefernwälder. Diese wertvollen 
Lebensraumtypen wurden jedoch auf 
lediglich ein Prozent ihrer ursprünglichen 
Ausbreitung reduziert!

Immer vor Ort: Auch für Sie!
Um artenreiche Lebensräume zu schützen, 
schmiedet der Lechtal-Gebietsbetreuer 
Allianzen mit Landnutzern, Behörden 
und Verbänden. Er berät oder projektiert 
Landschaftspflegemaßnahmen wie die 
Entbuschung von Reptilienhabitaten oder 
die naturschutzorientierte Beweidung von 
Flussschotterheiden. Veranstaltungen, 
Führungen und Öffentlichkeitsarbeit der 
Gebietsbetreuung stellen immer wieder die 
Besonderheiten des Lechtals dar: Welche 

Bedeutung hat der Fluss für den Naturhaushalt und für uns Men-
schen? Welche Tiere und Pflanzen brauchen unseren Schutz?

Gebietsbetreuer Stephan Günther
Lebensraum Lechtal e.V.
Dr.-Ziegenspeck-Weg 10, 86161 Augsburg
Tel. 01577-3092285
Mail: gebietsbetreuer@lebensraumlechtal.de
www.lebensraumlechtal.de
www.facebook.de/GebietsbetreuungLechtal
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  Nördlinger Ries     

Vom Meteorit geformt, vom Menschen geprägt
Die einzigartige Landschaft des Rieses ist einem Meteoriteneinschlag 
vor ca. 15 Mio Jahren zu verdanken. Das Ries gilt als einer der größten 
und am besten erhaltenen Meteoritenkrater Europas; seit 2006 
ist es nationaler Geopark. Es weist viele europaweit bedeutende 
Lebensräume auf und bietet gute Voraussetzungen für Pflanzen- und 
Tierarten der Wiesen und des Offenlandes.

Eldorado für Wiesenvögel
Der Bestand der Wiesenweihe hat sich dank 
langjähriger Betreuung gut entwickelt. Der 
seltene Greifvogel brütet seit einiger Zeit 
vorwiegend in Getreidefeldern. Die bedeu-
tenden Wiesenbrütergebiete des Rieses, vor 
allem die Pfäfflinger Wiesen, das Wemdinger 

Ried und das Wörnitztal, 
sind von herausragender 
Bedeutung und daher als 
EU-Vogelschutzgebiet ausgewiesen. Alle Rieser 
Wiesenbrütergebiete sind von hoher Bedeutung 
für durchziehende, rastende oder überwinternde 
Vogelarten und wichtige Bindeglieder zwischen 
den Wiesenbrütergebieten im Donautal und an 
der Altmühl. 

Meine Angebote 
Die Gebietsbetreuerin erfasst die Bestandsenswicklung der Wiesen-
weihen und koordiniert Schutzmaßnahmen. Sie berät die Landwirte 
vor Ort wegen spezieller Artenschutzmaßnahmen und Fördermög-
lichkeiten für Wiesenweihen und Wiesenbrüter. Darüber hinaus bietet 
die Gebietsbetreuerin Führungen und Vorträge an, um über das Ries, 
über Wiesenweihen und Wiesenbrüter zu informieren. Außerdem 
unterstützt sie Besucherlenkungsmaßnahmen in den Wiesenbrüter-
gebieten, um eine Gebietsberuhigung während der Hauptbrutzeit zu 
erreichen.

Gebietsbetreuerin Judith Kronberg     
Landratsamt Donau-Ries    
Pflegstr. 2, 86609 Donauwörth
Tel: +49 0906 74 302 Fax: 74 43 302 
Mail: Judith.Kronberg@lra-donau-ries.de
www.riesnatur.de

   



Was unterscheidet Gebietsbetreuer von anderen 
Institutionen im Naturschutz?

Gebietsbezug
Unsere Gebiete liegen uns am Herzen. Wir sind vor Ort.

Zwischenstellung zwischen Behörde und Ehrenamt
Wir sind hauptberufliche Naturschutz-Profis mit fundierter Ausbildung, 
jedoch nicht Mitarbeiter der staatlichen Naturschutzverwaltung.

Verankert bei regionalen Trägern
Naturschutz- und Landschaftspflegeverbände, Landkreise, Gemein-
den oder Stiftungen sind die Träger unserer Stellen und unsere 
Auftraggeber.

Vermittlerposition
Wir vermitteln zwischen den Interessen von Gesellschaft, Landnutzern 
und Naturschutz.

NATURA 2000 -  
Naturschutz kennt keine Grenzen!
Im Jahr 1992 haben alle Mitgliedsstaaten der Euro-
päischen Union die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
(FFH-Richtline) zur Förderung des Schutzes ihres 
gemeinsamen Naturerbes beschlossen. Diese 
Richtlinie ergänzt die 
Vogelschutzrichtlinie, die bereits 1979 
verabschiedet wurde. Beide  Richtlinien 
zusammen sollen unsere biologische Vielfalt in 
Europa erhalten. Die EU-Vogelschutzgebiete 
bilden zusammen mit den FFH-Gebieten
das europaweite NATURA 2000-Netzwerk.

Gebietsbetreuer unterstützen die 
NATURA 2000-Umsetzung  
Alle schwäbischen Gebietsbetreuer 
arbeiten in NATURA 2000 Gebieten 
und unterstützen Behörden und Nutzer 
bei der Umsetzung der EU-Richtlinie.
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Natura 2000 Gebiete in Schwaben: 
FFH-Gebiete (blaue Schraffur), EU-Vogelschutzgebiete (rote 
Schraffur) und Gebietsbetreuer in Schwaben (grüne Nummern). 



Für Sie!

Gebietsbetreuer sind für Sie
Als Experten beraten sie gerne kompetent in 
allen Fragen rund um das Gebiet. Sie sind durch 
ihre ständige Präsenz Anlaufstelle für Einheimi-
sche, Touristen, Landwirte, Verbände, Schulen, 
Kindergärten, Gemeinden, Behörden, Förderer 
und die Presse. 

Gebietsbetreuer fördern eine 
zukunftsfähige Gebietsentwicklung
Sie machen das Gebiet bekannt und fördern 
den sanften Tourismus. Sie unterstützen und 
koordinieren ehrenamtliche Arbeit, gewinnen 
interessierte Mitstreiter für den Naturschutz und 
binden sie erfolgreich in lokale Projekte ein. 

Gebietsbetreuer vermitteln: 
Sie arbeiten mit Behörden und Gemeinden 
zusammen und äußern sich zu Planungen.
Sie kennen die Konfliktbereiche in ihren Gebie-
ten und fördern die Konsensfindung bei anste-
henden Zielkonflikten, nicht nur am “Runden 
Tisch”.

Gebietsbetreuer bieten Ihnen 
Umweltbildung aus erster Hand: 
Sie leiten Natur-Erlebnisfüh-
rungen in ihren Gebieten 
und informieren dabei 
sachkundig und engagiert. 
Sie vermitteln Umweltbe-
wusstsein und sensibilisieren 
für Naturschutzthemen. 
Zum Schutz ihrer Gebiete 
erarbeiten Sie Strategien zur 
Besucherlenkung und setzen 
diese um. Sie laden gerne zu
Vorträgen ein, organisieren Ausstellungen und Projekttage mit wech-
selnden Themenschwerpunkten für Schulklassen und Kindergärten. 
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